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estfalia Separator ist weltweit 

bekannt für leistungsfähige Se-

paratoren, Dekanter und Kera-

mik-Membranfi lter. Im Mittelpunkt steht 

immer das Klären von Suspensionen, das 

Trennen von Flüssigkeitsgemischen bei 

gleichzeitiger Abscheidung der Feststof-

fe, zudem das Extrahieren von Inhalts-

stoff en sowie das Konzentrieren und Ent-

wässern von Feststoff en. „Take the Best 

– Separate the Rest“, so lautet denn auch 

der eingängige Firmenslogan.

Doch reicht es vielfach nicht aus, die 

Apparatetechnik anzubieten. Betreiber 

in der Prozessindustrie erwarten viel-

mehr Systemlösungen und komplette 

Anlagen. Das erforderte einen Wandel 

im Westfalia-Engineering: Denn um ver-

mehrt komplexe Projekte bearbeiten zu 

können, ohne zugleich personell aufzu-

stocken, mussten die Abläufe und insbe-

sondere der Workfl ow automatisiert wer-

den. Klar war auch: Komplette Prozesse 

– neben dem Separator und Dekanter 

alle Behälter, Rohrleitungen, Ventile und 

die Mess- und Regeltechnik – sind nur 

mit Hilfe einer professionellen Anlagen-

planungssoftware beherrschbar.

Den Sprung zur Anlagenplanung auf 

der Basis eines intelligenten 3D-Modells 

gelang den Planern von Westfalia Sepa-

rator dann vor etwa sechs Jahren mit der 

Implementierung des Engineering-Werk-

zeugs Cadison; vorausgegangen war 

eine intensive Marktrecherche. „Zuvor 

besaßen wir nur reine CAD-Systeme wie 

Medusa und AutoCAD, mit denen sozu-

sagen auf dem Monitor „gemalt“ wurde 

– ohne weitere Intelligenz dahinter. Ca-

dison bot uns die Möglichkeit, mit einem 

intelligenten, das heißt mit Daten und In-

formationen hinterlegten Modell zu ar-

beiten“, erläutert Dipl.-Ing. Achim Scholz, 

Leiter CAD/CAE Management & IT Ser-

vices. Aktuell sind bei Westfalia Separator 

etwa 180 Arbeitsplätze mit Cadison aus-

gerüstet.

Die Aufgabe seines Teams beschreibt 

Scholz kurz und bündig so: „Wir müssen 

unseren Kollegen unter anderem in den 

Planungsabteilungen eine IT-Welt und 

Planungswerkzeuge zur Verfügung stel-

len, die funktionieren und mit denen 

sie erfolgreich sein können. Wir werden 

schließlich mit dem Geld bezahlt, das die 

Kollegen erwirtschaften.“ Off enbar funk-

tioniert diese Aufgabenteilung bestens, 

wie Dipl.-Ing. Alfred Lassau bestätigt, der 

als Planer bei Westfalia Separator inten-

siv mit Cadison arbeitet: Nach einer ge-

wissen Anlauf- und Anpassungszeit („Wir 

liefern ja recht komplexe Anlagen für die 

Oil-, Pharma- und Food-Industrie, deren 

Anforderungen, unter anderem an die 

Dokumentation, unterscheiden sich be-

trächtlich“) sind die Planer heute mit ih-

rem Werkzeug Cadison sehr zufrieden.

Scholz: „Unser Ziel war, etwa 50 Pro-

zent aller Projekte über Cadison abzuwi-

ckeln – vor allem die großen Projekte, bei 

denen mehrere Planer zeitgleich an der 
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Die  Guten ins Töpfchen, die 
Schlechten ins Kröpfchen
H A N S - J Ü R G E N  B I T T E R M A N N

Die Ingenieure von Westfalia Separator entwickeln rund um Separatoren und Dekanter leistungsfähige Pak-

kage Units und Prozesslinien, die durch intelligente Technik und ganzheitliche Konzepte dem Betreiber ei-

nen Mehrwert bieten. Als Planungs-Tool nutzen sie das Engineering-Werkzeug CADISON.

Maschinen- und AnlagenbauIm Fokus

Das Angebot von Systemen und kompletten Anlagen wird bei Westfalia Separator zunehmend 

größer.                                 Bild: Westfalia
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Anlagenplanung beteiligt sind. Das Ziel 

ist erreicht. Und wir bearbeiten mit der 

gleichen Zahl von Mitarbeitern wesent-

lich mehr Projekte.“ 

Biodiesel für Spanien

Eines der größten Projekte, das die West-

falia-Planer dank Cadison in Angriff  neh-

men konnten, ist eine Biodiesel-Anlage, 

die für 110.000 Tonnen pro Jahr ausge-

legt ist und in der Extremadura von Spa-

nien errichtet wird. 

Der Kunde plant in Spanien mehrere 

dieser Anlagen, denn alternative Kraft-

stoff e boomen. Neben Bioethanol zur 

Benzinbeimischung ist diese Entwick-

lung vor allem dem Biodiesel zu verdan-

ken. Die Ursachen für die Erfolgsstory 

sind vielfältig. Steigende Weltmarktpreise 

für Erdöl und die hohe Besteuerung kon-

ventioneller Kraftstoff e gehören ebenso 

dazu wie eine internationale Umweltpo-

litik, die Kraftstoff e aus nachwachsenden 

Rohstoff en ganz gezielt fördert. 

Eine wesentliche Voraussetzung für den 

Erfolg von Biodiesel sind Verbrennungs-

eigenschaften, die mit konventionellem 

Diesel konkurrieren können. Dazu ist es 

erforderlich, dass die nationalen Qualitäts-

standards eingehalten werden. Um diese 

Eigenschaften zu realisieren, müssen die 

Rohöle vor dem eigentlichen Umwand-

lungsprozess in Biodiesel eine spezielle 

Vorbehandlung durchlaufen. Mit dieser 

Vorbehandlung werden Begleitstoff e ent-

fernt, die im Biodiesel und im Nebenpro-

dukt Glycerin unerwünscht sind. 

Hier sind die Kernkompetenzen von 

Westfalia Separator gefragt, kommen 

doch in praktisch allen Verfahren Zentri-

fugen und Separatoren zum Einsatz:

•  Umesterung zur Trennung von Ester-

Glyzerin

•  Waschung zur Trennung von Ester-Was-

ser

•  Glyzerinaufarbeitung zur Trennung von 

Fettsäure-Glyzerin

„Die Ideallösung ist dabei eine Komplett-

linie im vollkontinuierlichen Betrieb. Sie 

sichert zuverlässig die gewünschte Qua-

lität. Und das bei maximaler Ausbeute, 

einfacher Bedienung und minimierten 

Produktionskosten“, so Planer Lassau. Bei 

Biodieselprojekten liefert Westfalia Se-

parator als Technologieführer die kom-

plette Prozessanlage mit Steuerung. Das 

Engineering beinhaltet die Planung des 

Gebäudes mit allen Hauptausrüstungen 

basierend auf dem PID und einer ge-

meinsamen Datenbank bis hin zur Rohr-

leitungsplanung mit Einzel-Isometrien 

aus einem 3D-Mo-

dell (beim Projekt 

Extremadura sind 

das etwa 150 Be-

hälter, Pumpen, 

W ä r m e a u s t a u -

scher, Zentrifugen 

und Mischer sowie 

rund 1.000 Arma-

turen, 500 Messstellen und 600 Rohrlei-

tungen). Der Planungsaufwand liegt bei 

etwa Zwei-Mann-Jahren: Vier Planer ar-

beiteten parallel am Projekt, teilten sich 

bestimmte Gewerke beziehungsweise 

Abschnitte auf und führten etwa einmal 

die Woche ihre Ergebnisse zusammen. 

Cadison unterstützt vernetzte Pla-

nungsgruppen

Diese vernetzte Arbeitsweise wird von 

Cadison bestens unterstützt. Als sehr effi  -

ziente Technologie für gemeinsames Ar-

beiten im Anlagenbau-Engineering hat 

sich die Check-In/Check-Out-Technologie 

erwiesen. Jeder Anwender hat die Mög-

lichkeit, bestimmte Anlagenteile nach 

beliebigen Kriterien (zum Beispiel auch 

logische Anlagenteile) „auszuchecken“ 

und diese lokal im Netzwerk oder offl  ine 

mit einem Notebook zu bearbeiten. 

Eine solche Arbeitsweise verweist be-

reits auf das wesentliche Charakteristi-

kum dieses Werkzeugs: Cadison wurde 

von den Software-Entwicklern nicht als 

reines CAD-Tool konzipiert, sondern als 

objektorientierte datenbankgestützte En-

gineering-Lösung. Durch die integrierte 

Datenbasis stehen alle Projektdaten au-

tomatisch in den unterschiedlichen An-

wendungsbereichen wie P&ID, 3D-Rohr-

leitungsplanung, Isometriegenerierung, 

automatische Reporterstellung usw., so-

fort und vollständig zur Verfügung.

Durch die objektorientierten Daten-

modelle für die unterschiedlichen An-

wendungsbereiche (Anlagenbau, E-MSR 

Technik usw.) ist es möglich, alle Pla-

nungsphasen zu integrieren und da-

durch Zeit und Kosten zu sparen. 

Dabei spielt es keine Rolle, ob für das 

Projekt zuerst technologische Enginee-

ring-Daten oder direkt grafi sche Daten er-

zeugt werden. Jede Änderung wird auto-

matisch in allen gewünschten Sichten oder 

auch Betrachtungsweisen angezeigt und 

innerhalb der Projekte aktualisiert. Eine re-

dundante und damit die Kosten treibende 

Datenhaltung entfällt vollständig – eine 

erhebliche Fehlerquelle ebenfalls.

Die wesentlichen Vorteile bei der Pla-

nung mit der 3D-Lösung sind der schnel-

lere Planungsvorgang, die zügigere Um-

setzung von Änderungen, der bessere 

Umgang mit großen Datenmengen und 

der geringere Aufwand bei der Planung 

neuer Anlagen. Um den letzten Punkt 

aufzugreifen: „Beim Folgeprojekt von Ex-

tremadura sparen wir etwa 50 Prozent 

der Planungszeit ein“, freut sich Planer Al-

fred Lassau.                                                 hl   
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Projekt Extrema dura 

– die Anlage wird 

schon bald 110.000 

Tonnen Biodiesel pro 

Jahr produzieren.         

Bild: Westfalia

Dipl.-Ing. Achim Scholz, Leiter CAD/CAE 

Management & IT Services, Westfalia Sepa-

rator: „Unser Ziel war, etwa 50 Prozent aller 

Projekte über Cadison abzuwickeln – vor al-

lem die großen Projekte, bei denen mehre-

re Planer zeitgleich an der Anlagenplanung 

beteiligt sind. Das Ziel ist erreicht.“                  
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Dipl.-Ing. Alfred Lassau, 

Engineering, Westfalia 

Separator: „Beim Folgepro-

jekt von Extremadura spa-

ren wir etwa 50 Prozent 

der Planungszeit ein.“ 
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